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Parteien, Verbände und Interessengruppen

Parteien

Linke und ökologische Parteien

Am 21. April besetzten die Grünen in Carouge ihr Präsidium neu. Ueli Leuenberger (GE)
– seit 2008 im Amt – hatte bereits früher seinen Rücktritt angekündigt. Nach den
nationalen Wahlen 2011, die für die GP mit fünf Sitzverlusten zu einem eigentlichen
Debakel geworden waren, wurde eine Neuausrichtung gefordert, die auch dank einer
Verjüngung des Präsidiums und mit einer Frau an der Spitze erfolgen und zu alter Stärke
zurückführen sollte. Verschiedene Szenarien wurden in Erwägung gezogen: ein
Einerpräsidium mit einem mehrköpfigen Vizepräsidium oder ein Co-Präsidium aus
einer Frau und einem Mann bzw. mit je einer Person aus der französisch- und
deutschsprachigen Schweiz. Mit einer Statutenänderung wurde zudem die Möglichkeit
geschaffen, mehr als zwei Vizepräsidien zu schaffen. Ende Januar hatten nicht weniger
als 10 Personen ihre Ambitionen angemeldet: Als mögliche Nachfolgerinnen
Leuenbergers wurden früh die Nationalrätinnen Adèle Thorens (VD) und Regula Rytz
(BE) gehandelt. Vizepräsidentin Franziska Teuscher (BE), welche mit einem Sitz in der
Berner Stadtregierung liebäugelte, sagte hingegen früh ab. Ihr Interesse an einer
Mitarbeit im Präsidium kündigten hingegen die Nationalräte Bastien Girod (ZH) und Geri
Müller (AG) an. Auch die frühere Baselbieter Landrätin Esther Maag reichte ihre
Bewerbung für das Präsidium ein. Ausschliesslich für ein Vizepräsidium kandidierten
Markus Kunz (ZH), ehemaliger Kantonalpräsident der Grünen des Kantons Zürich,
Ständerat Robert Cramer (GE), der ehemalige Nationalrat Jo Lang (ZG) sowie Claudio
Zanini (TI). Auch Aline Trede (BE) anerbot sich, im Präsidium mitzuhelfen, allerdings nur,
wenn sie in den Nationalrat nachrutsche, also bei einer allfälligen Wahl Franziska
Teuschers in die Berner Stadtregierung. Der scheidende Präsident Leuenberger warnte
an der Delegiertenversammlung im Januar in Kriens vor einer Annäherung an die Mitte
und einem Co-Präsidium. Die in den Medien dem rechten grünen Flügel zugeordneten
Girod und Thorens würden den Richtungsstreit innerhalb der Partei nicht beenden und
ein Co-Präsidium – Leuenberger hatte sich bei seiner Wahl dezidiert gegen ein solches
zusammen mit Franziska Teuscher ausgesprochen – würde verhindern, dass die Partei
mit einer Stimme spreche. Die Ende April in Carouge anwesenden Delegierten waren
jedoch anderer Meinung und wählten mit Adèle Thorens und Regula Rytz zwei Frauen in
ein Co-Präsidium. Bereits im ersten Wahlgang setzten sich die beiden mit 183 (Thorens)
bzw. 127 Stimmen (Rytz) durch. Der drittplatzierte Girod erhielt 68 Stimmen. Mit
Thorens und Rytz seien sowohl der junge, pragmatische wie auch der linke, etatistische
Flügel der Partei abgedeckt, so die Einschätzung der Presse. Das Vizepräsidium wurde –
um die Sprachregionen und die Geschlechter adäquat zu vertreten – neu mit Bastien
Girod (ZH), Jo Lang (ZG), Robert Cramer (GE) und der Jungen Grünen Irène Kälin (AG)
besetzt. Die Delegierten hatten zuvor entschieden, dass die Jungpartei ebenfalls im
Vizepräsidium vertreten sein soll und wählten Kälin in stiller Wahl. 1

PARTEICHRONIK
DATUM: 26.04.2012
MARC BÜHLMANN

An der Delegiertenversammlung am 19. Januar in Grenchen diskutierten die Grünen die
Raumplanung. In einer Resolution forderten die Abgeordneten zusätzliche
Anstrengungen über das revidierte Raumplanungsgesetz hinaus, zu dem die GP bereits
im November die Ja-Parole gefasst hatte. Es brauche insbesondere mehr Mut für eine
Entwicklung der Zentren und mehr Bereitschaft, der Natur Raum zu überlassen. Die
Abstimmung zum revidierten Raumplanungsgesetz müsse mit einer breiten Koalition
aus Landwirten, Architekten, der Tourismusbranche, Mietern und Stadtbewohnern
gewonnen werden, forderte Co-Präsidentin Adèle Thorens in Grenchen. 2

GESELLSCHAFTLICHE DEBATTE
DATUM: 19.01.2013
MARC BÜHLMANN

An der Delegiertenversammlung der GP Ende März in Ziegelbrücke (GL) wurde das Co-
Präsidium aus Adèle Thorens und Regula Rytz sowie das Vizepräsidium aus Bastien
Girod, Josef Lang und Robert Cramer für zwei weitere Jahre bestätigt. Für die jungen
Grünen wurde Luca Maggi neu ins Präsidium gewählt. 3

ANDERES
DATUM: 29.03.2014
MARC BÜHLMANN
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An der Delegiertenversammlung in Mendrisio (TI) bekräftigte die Co-Präsidentin der GP,
Adèle Thorens, die Absicht der Partei, das Referendum gegen den Bau einer zweiten
Gotthard-Strassentunnelröhre zu unterstützen. Mit einem Aktionsplan soll zudem der
alpenquerende Güterverkehr eingedämmt werden, um die Verlagerung auf die Schiene
voranzutreiben. Hierfür soll das geplante Kompetenzzentrum für transporteffizientes
Wirtschaften in Altdorf Realität werden. Dieses soll die Transportlogistik analysieren
und verbessern helfen. Eine weitere verkehrspolitische Forderung, die im Tessin
beschlossen wurde, ist die Alptransitbörse, mit der die Zahl der Leerfahrten reduziert
werden soll. 4

BUNDESRATSGESCHÄFT
DATUM: 18.10.2014
MARC BÜHLMANN

Die GP erhoffte sich auch dank dem leichten Aufwärtstrend bei den kantonalen Wahlen
für die eidgenössischen Wahlen 2015 eine Konsolidierung. Bei den Wahlen 2011 hatte
die GP fünf von 20 Mandaten verloren, was man nicht nur auf die Konkurrenz durch die
GLP oder den Umstand zurückgeführt hatte, dass sich die Mitteparteien einen
ökologischen Anstrich gaben, sondern auch selbstkritisch mit eigener Bequemlichkeit
erklärt hatte. Für die Wahlen 2015 wollen die Grünen auf die Energiestrategie und den
Atomausstieg fokussieren. Allerdings müsse sich die GP nach dem Ja zur
Masseneinwanderungsinitiative auch gegen die wachsende Isolation der Schweiz
wehren; den Grünen käme hier eine besondere Rolle zu, weil ihre Anhängerschaft am
deutlichsten gegen die Initiative gestimmt habe, gab Co-Präsidentin Adèle Thorens
Goumaz in einem Interview mit „Le Temps“ zu Protokoll. Auch das Internet soll Thema
der GP sein. Es biete eine Möglichkeit, um Mobilität einzusparen und habe deshalb viel
ökologisches Potenzial. Zudem sei der GP der Datenschutz ein wichtiges Anliegen – so
Co-Präsidentin Regula Rytz im „St. Galler Tagblatt“. Das Motto der GP wird sein: „Mehr
Lebensqualität für alle“. In der Presse wurde allerdings auch geargwöhnt, dass bei den
Wahlen wohl vielmehr die Europa- und Asylpolitik im Vordergrund stehen werde –
Themen, bei denen die Grünen nicht federführend seien. Dass sich Umweltthemen
etabliert hätten, sei zwar ein Verdienst der GP. Weil andere Parteien diese Themen
deshalb auch in ihr Programm aufgenommen hätten, sei die GP aber sozusagen Opfer
ihres Erfolges geworden. Um der ökologischen Sache zu dienen, wurden auch mögliche
Listenverbindungen mit der GLP, die sich vor 10 Jahren von der GP abgespaltet hatte,
diskutiert. Die Idee wurde in den Kantonen allerdings mit zurückhaltender Skepsis
aufgenommen. Traditionellerweise verbindet sich die GP in den meisten Kantonen mit
der SP. Erklärtes Ziel für die Wahlen 2015 war es, den Wähleranteil zu halten und nach
dem Listenverbindungspech 2011 in einzelnen Kantonen wieder zuzulegen. 5

WAHLEN
DATUM: 31.12.2014
MARC BÜHLMANN

1) LT, 9.1.12; TA, 11.1.12; 24h und Bund, 12.1.12; NZZ, 13.1.12; BaZ, 19.1.12; SoZ, 22.1.12; LT, 23.1.12; NZZ, 30.1. und 22.3.12; Lib.
17.4.12; BaZ, 19.4.12; SGT, 20.4.12; Presse vom 21.4. und 23.4.12; WW, 26.4.12.
2) LMD, 20.1.13; NZZ, 21.1.13.
3) www.gruene.ch
4) SO, 19.10.14; NZZ, 20.10.14
5) So-Bli, 27.7.14; SoZ, 28.9.14; TA, 30.9.14; LT, 4.10.14; AZ, 18.10.14; TA, 20.10.14; SGT, 28.11.14
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